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498 3?rieba £o6tet~6d)rrrib: tlnfre Serge. — 3aïbfc Sofft: £), ißt Serge!

ren ing ©emein biff 23udj, in to etcp em begriffen
ift bag Zeitige SDortt unb SBitten beg SIttmdcpti-
gen ©btteg, bet einzige Sroft unfferer unftdrb-
lichen Seelen, bie gndbige S3erf>eiffung Unfferer
©rtöfung unb ©dtigfeit, tooburd) ber heftige
©eift, ber ftarfe finger ©otteö alter Sluffertoetten
©arg SBerüfjrt unb Ûnff berfidjert ber unenbtidjen
•Siebe unb Sarmperjigfeit, bie ©r Unff in ©prifto
3efu 93etoiffen bat. Unb toünfdje biemitt bon
Serjen, baff burd) fiäfung btfer batigen Sibet,
biefe ©intoopner pnemen in ber ©rfantnuff, in
toeldjem beftebt bag ©toige unb Satige fieben.
SImen. — Ultricp Spormann, alt ©ubernator 3U
Stetten, Svädjtgfprädjer in ber Sopen Sïppetatien
hammer beg SBâttfcpen fianbeg, biffmatiger
Sfiper beg ©infamen Sauffeg Spätlingen, patri-
dug ber Statt Sern ©g foil bife 33ibet alle-
Seit berbtpben inpanben beg ©tieften tfjauffbaterg
ober Saugmutter berjenigen, fo baß ganje ffapr
auff in ©öfteren toopnen."

©an? abgegriffen unb jertefen fanben punbert
3apre fpdter jtoei reicpe Serner Runter bie Sibet
in einer ©afternpütte, aïg fie im Sat pintèn rSotg
auffauften. ©erüprt pôrten fie, toie bon ©efcptecpt

p ©efcptecpt ben ©infamen bag 93uep, bag ein-
?ige im Sate, in äußerer unb innerer SPot immer

toieber Sroft unb bitfe gebradjt pabe. ©ie $un-
f'er napmen bag Sud) mit, liegen eg in Sern
Stmfdpen fingerbiife toaitpotgbedet binben, mit
lieber ubergiepen unb foftbar befdptagen. Stuf ben
tepten ^utifonntag 1785 bracpten bie ioerren bie
23ibet toieber ing ©aftemtat prücf unb fcprieben
pinein: „SBir fdjenfen eucp nun burd) ben neuen
Sanb eure Sibet jum stoeiten 93tat, ipr bertdg-
nen Setoopner biefeg einfamen Sateg! ©mpfan-
get biefeg Sucp toieber gurücf, bag eucp unb
euern Sdtern fo biet Sroft gab, — bag S3ud), bag
eucp ben SIttmddjtigen fennen teprt, ber eud)
unb atteg fdpuf." -—• SPacp einer SInmerfung teb-
ten bamatg im Sat 12 SJMnner unb 11 fiauen,
15 ©opne unb 12 Södjter.

©eit 1822 tragt ber Pfarrer jebeg $apr ben
Sert feiner ©afternprebigt ing Sibetbud) ein,
aud) bie Qapt ber Sefudjer unb eine tteine Sat-
djronif.

Stodj lange umftepen toir nad) ber ißrebigt
bie ©afternbibet unb blättern barin. — 3d) fepe
mid) auf eine S3ant. Sin mir borüber jiepen tat-
aug bie ©ruppen ber iprebigtgemeinbe. ©g toar
ein toeiter lïircptoeg. SIber unbefcptoert fcpreitcn
bie pße unb in ftraptenben Slugen liegt ettoag
bom großen, ftitten fieucpten. #ans aösiti.

Uttfre 33erge.

SBenn aPenbd überm Canb bie gelfen flammen
Sotrt lepten Sonnenkuß in ©tut getaucpt
Unb mäpticp bann bie Sacpt im ßaubermantet
©en Jeuergtang mit grauem ©uft umpaucpt —

©ann kommt bie Stille
STacp Cicpt unb Sülle;
Unb oon ben Sergen fteigt bie Ship!
©ad Jlbenbglöcklein fingt baju
3um lepten STtat gtüpt auf ber ipurpurfdßein
Unb püttt - ein teudptenb Sïïonument - bie Serge ein

®, tïjr Serge!
Söanbern, bu perpeboren gubettoort, bu bon Sitttag, im bunten unb rupetofen i^orfo ber ©tabt

©id)tern befungeneg, toie madjft bu bie Stten- nie erftingen tonnen. SBanbern: Stttjäprtid) ein-
fäpen frop unb reicp! gort finb atte Sorgen, mat toaprgetoorbener fferientraum. SBanbern:
toenn bu rufft. SBie ein junger ©turmtoinb brau- 3nbegriff atteg Scpönen, ©efunben, Sejapen-
feft bu burip unfer ©emüt unb greifft batb toitb, ben. Untoiberfteptidj ift bein Socfruf für alle,
batb fanft in jene Saiten ber Seele, toetcpe im toetcpe bie ©rbe lieben, ©ünbenrein ift bag ©lud,

â Frieda Tobler-Schmid: Unsre Berge. — Jakob Belli: O, ihr Berge!

rcn ms Gemein diss Buch/ in welchem begriffen
ist das Heilige Wortt und Willen des Allmächti-
gen Gottes, der einzige Trost unsserer unstärb-
lichen Seelen, die gnädige Verheissung Unsserer
Erlösung und Säligkeit, wodurch der Heilige
Geist, der starke singer Gottes aller Ausserwelten
Härz Berührt und Ünss versichert der unendlichen
Liebe und Barmherzigkeit, die Er Unss in Christo
Jesu BeWissen hat. Und wünsche hiemitt von
Herzen, dass durch Läsung diser Heiligen Bibel,
diese Einwohner zunemen in der Erkantnuss, in
welchem besteht das Ewige und Säligc Leben.
Amen. — Ullrich Thormann, alt Gubernator zu
Aellen, Nächtssprächer in der Hohen Appelation
Kammer des Wältschen Landes, diesmaliger
Bsitzer des Einsamen Hausses Nallingen, patri-
cius der Statt Bern... Es soll dise Bibel alle-
zeit verblhben inHanden des Eltesten Haussvaters
oder Hausmutter derjenigen, so daß ganze Jahr
auss in Gasteren wohnen."

Ganz abgegriffen und zerlesen fanden hundert
Jahre später zwei reiche Berner Junker die Bibel
in einer Gasternhütte, als sie im Tal hinten Holz
aufkauften. Gerührt hörten sie, wie von Geschlecht
zu Geschlecht den Einsamen das Buch, das ein-
zige im Tale, in äußerer und innerer Not immer

wieder Trost und Hilfe gebracht habe. Die Irin-
ker nahmen das Buch mit, ließen es in Bern
zwischen fingerdicke Hartholzdeckel binden, mit
Leder überziehen und kostbar beschlagen. Auf den
letzten Iulisonntag 1783 brachten die Herren die
Bibel wieder ins Gasterntal zurück und schrieben
hinein: „Wir schenken euch nun durch den neuen
Band eure Bibel zum zweiten Mal, ihr verläg-
nen Bewohner dieses einsamen Tales! Empfan-
get dieses Buch wieder zurück, das euch und
euern Vätern so viel Trost gab, — das Buch, das
euch den Allmächtigen kennen lehrt, der euch
und alles schuf." -— Nach einer Anmerkung leb-
ten damals im Tal 12 Männer und 11 Frauen,
15 Söhne und 12 Töchter.

Seit 1822 trägt der Pfarrer jedes Jahr den
Tert seiner Gasternpredigt ins Bibelbuch ein,
auch die Zahl der Besucher und eine kleine Tal-
chronik.

Noch lange umstehen wir nach der Predigt
die Gasternbibel und blättern darin. — Ich setze

mich auf eine Bank. An mir vorüber ziehen tal-
aus die Gruppen der Predigtgemeinde. Es war
ein weiter Kirchweg. Aber unbeschwert schreiten
die Füße und in strahlenden Augen liegt etwas
vom großen, stillen Leuchten. Hans Wälti.

Unsre Berge.
Wenn abends überm Land die Felsen flammen
Vom letzten Zonnenbusi in Elut getaucht
Und mählich dann die Nacht im Iaubermantel
Den Feuerglanz mit grauem Dust umhaucht —

Dann kommt die Ätille
Nach Licht und Fülle;
Und von den Bergen steigt die Ruh!
Das Abendglöcklein singt dazu

Zum letzten Mal glüht auf der Purpurschein
Und hüllt - ein leuchtend Monument - die Berge ein! Frieda Tobler-Schmid.

G, ihr Berge!
Wandern, du herzgeboren Iubelwort, du von Alltag, im bunten und ruhelosen Korso der Stadt

Dichtern besungenes, wie machst du die Men- nie erklingen können. Wandern: Alljährlich ein-
scher, froh und reich! Fort sind alle Sorgen, mal wahrgewordener Ferientraum. Wandern:
wenn du rufst. Wie ein junger Sturmwind brau- Inbegriff alles Schönen, Gesunden, Bejahen-
fest du durch unser Gemüt und greifst bald wild, den. Unwiderstehlich ist dein Lockruf für alle,
bald sanft in jene Saiten der Seele, welche im welche die Erde lieben. Sündenrein ist das Glück,


	Unsre Berge

